
Podiumskonzert im TAK 

Flötenmusik lässt aufhorchen – breit gefächertes Konzertprogramm 

Am kommenden Sonntag um 
11 Uhr haben die Musikfreunde 
der Region Gelegenheit, der 
fünften Teilnehmerin des dies-
jährigen Podium-Wettbewerbs 
zu begegnen. Die Flötistin 
Hannah Wirnsperger bietet ein 
breit gefächertes Konzertpro-
gramm. 

Werke von Johann Sebas-
tian Bach stehen häufig auf 
Kammermusikprogrammen. 
Hannah Wirnsperger bietet in 
ihrem Podium-Beitrag darüber 
hinaus auch selten Gehörtes: 
Kompositionen von Bettina 
Skrzypczak, Arvo Pärt und vom 
1933 verstorbenen Sigfrid Karg-
Elert. Bei einem Stück von Suvi 
Linnovaara wird sie von der 
Finnin Annika Granlund an der 
Tuba begleitet. Es ist ein hoch-
virtuoses Klangfest, das im 
Theater am Kirchplatz aufhor-
chen lassen wird – dargeboten 
von einer Musikerin, die vor 
wenigen Jahren erst das liech-
tensteinische Jungmusikerleis-
tungsabzeichen mit Auszeich-
nung verliehen bekam. Die Flö-
tistin kann als Stipendiatin der 
Internationalen Musikakade-

mie Liechtenstein von zahlrei-
chen Anregungen aus ganz  
Europa profitieren, die sie als 
Orchester- und Kammermusi-
kerin wie auch in Improvisatio-
nen umsetzt. Im August diesen 
Jahres spielte Hannah Wirns-
perger in der Formation «Coja-
qua» im Rahmen der von Tan-
gente Jazz+ initiierten «Jazz 
und Klassik»-Studio-Live-Ses-

sions in Eschen. Sie und ihre 
drei Mitmusikerinnen begeis-
terten mit zeitgenössischer, frei 
improvisierter Musik. 

Blonde Dreadlocks und mit 
der Tuba ein Instrument, das 
meist von Männern gespielt 
wird: Annika Granlund reiste 
2017 in die Schweiz und absol-
vierte an der Hochschule Luzern 
ihr Bachelor-Studium. Der ex-

perimentierfreudige Unterricht 
gab ihr die Gelegenheit, ver-
schiedene Stilrichtungen auszu-
probieren, sich im freien Impro-
visieren zu üben oder mit  
anderen Studienbereichen  
zusammenzuarbeiten. Mit die-
sem Konzert beendet das Podi-
um 2020 seinen diesjährigen 
Wettbewerb. Am Sonntag,  
6. Dezember, 11 Uhr, besteht 
dann im TAK die Gelegenheit, 
alle Teilnehmenden im Ab-
schlusskonzert zu erleben, be-
vor Erbprinzessin Sophie von 
und zu Liechtenstein als 
Schirmherrin die Preise über-
reicht. Der Eintritt zu allen Po-
dium-Anlässen ist frei. 
Im Zuge der Corona-Massnah-
men wird der Apéro nach den 
Konzerten ausfallen. Es werden 
verschiedene Massnahmen, die 
das TAK in seinem Schutzkon-
zept festgelegt hat, zur Anwen-
dung kommen, damit die Ver-
anstaltung für die Besucher si-
cher und gemäss gesetzlichen 
Vorgaben durchgeführt werden 
kann. Aus diesem Grund wird 
gebeten, sich etwas früher im 
TAK einzufinden. (Anzeige)

Eine grossartige Flötistin: Hannah Wirnsperger. Bild: pd

Videoinstallation 
abgesagt 
Die Präsentation der Videoin-
stallation «Geraume Zeit» im 
Engländerbau musste gemäss 
Mitteilung der Verantwortli-
chen abgesagt werden. Gezeigt 
worden wäre ein Video von An-
nette Philp, zu hören gegeben 
hätte es Musik von Herbert  
Willi. (pd)

Peter Lenzin im 
Fabriggli Buchs 
Am Samstag, 17. Oktober, um 
20 Uhr ist es im Fabriggli in 
Buchs endlich soweit: Der 
Rheintaler Saxophonist Peter 
Lenzin präsentiert zusammen 
mit seiner Band sein neustes 
Werk «Here & Now». Eine ge-
ballte Ladung Hymnen ans Le-
ben, ein Aufruf, das Leben zu 
lieben in all seinen Facetten. 
Wer eintaucht in den klangli-
chen Raum und in die Kraft des 
virtuosen Spiels, wird anders 
auftauchen als zuvor. Die Band 
wird an diesem speziellen Pre-
mierenkonzert durch die fin-
nisch-schweizerische Sängerin 
Heidi Caviezel ergänzt. (pd)

Seifen im  
Kunstmuseum 
Seifen erwartet man in Ausstel-
lungen eher selten. Im Kunst-
museum in Vaduz sind sie Teil 
einer Installation in der aktuel-
len Schau «Parlament der 
Pflanzen». Die eigens für die 
Ausstellung geschaffene Instal-
lation «Florastrale» der Künst-
lerin Athena Vida vereint auf 
rund zehn Quadratmetern neun 
Szenen – arrangiert aus den un-
terschiedlichsten Naturproduk-
ten. Zum Einsatz kommen 
unter anderem Blüten, Blumen, 
Wurzeln, Wachs, Trockenfrüch-
te, Holz, Pilze, Harz, Kristalle – 
und kalt gerührte Seife aus Hei-
ligkreuz. Die Seifenblöcke in 
drei verschiedenen Farben zie-
hen sich wie eine Idée fixe durch 
jede der neun in halboffenen 
Glaskästen gefassten Szenen. 
Nach den Wünschen der Künst-
lerin, die in Oberwil im Sim-
mental lebt und arbeitet, wur-
den die Blöcke dafür in drei  
verschiedenen Farben in der 
Heiligkreuzer Seifenmanufak-
tur von Hand kalt gerührt. 

Die Ausstellung «Parlament 
der Pflanzen» im Kunstmu-
seum in Vaduz ist noch bis zum 
17. Januar 2021 zu sehen. (pd)

Künstlerische Reise ins «Anderland» 
«Die Vernissage im Anderland» heisst das aktuelle Projekt von Katja Langenbahn und Jacqueline Beck, das im November Premiere feiert.  

Bettina Stahl-Frick 
 
Eigentlich hätte die grosse Pre-
miere bereits im März gefeiert 
werden sollen. Durch die Coro-
nakrise kam dann aber auch für 
das Tanz- und Theaterprojekt 
alles anders. Es wurde jedoch 
nicht nur in die Warteschleife 
gesteckt, durch Sicherheits-
massnahmen wurde die Arbeit 
von Schauspielerin Katja Lan-
genbahn und Choreografin 
Jacqueline Beck gar zurück auf 
null katapultiert. Ein neues 
Konzept musste her, ebenso ein 
anderer Titel: Aus «Die Vernis-
sage» wurde «Die Vernissage 
im Anderland». Ein Stück, das 
Schauspiel, Tanz, Fotografie, 
Lyrik und Musik vereint – ge-
prägt von einer Pandemie, 
deren Ausmass sich zuvor kaum 
jemand hätte vorstellen kön-
nen. Es ist, als lebten die  
Menschen seit März in einem 
anderen Land – eben im «An-
derland».  

Liebe und Enttäuschung, 
Wut und Glück 
Geschrieben hat das Stück  
«Die Vernissage im Ander-
land» Katja Langenbahn, für 
die Choreografie der Tänzerin-
nen ist Jacqueline Beck verant-
wortlich, ebenso für die Foto-
grafien, welche sie zum ersten 
Mal in diesem Rahmen aus-
stellt. Regie führen in diesem  
Stück beide. Ein Stück, das den 
Fokus auf die Tugenden setzt, 
die es auf dieser Welt gibt. Es 
geht um Liebe, wie auch um 
Enttäuschung. Um Wut und 
Hoffnungslosigkeit ebenso wie 
um Glück und Zufriedenheit. 
Im Zentrum steht auch der Fak-
tor Zeit: Wie gehen wir über-
haupt mit ihr um? Und: Hatten 
die Menschen früher mehr 
Zeit? Ursprünglich wäre geplant 

gewesen, vier Räume mit all 
diesen Gedanken und Gefüh-
len zu bespielen. Ähnlich wie 
beim Stück «Where the magic 
happens», das Katja Langen-
bahn und Jacqueline Beck im 
März 2019 im Rahmen ei- 
nes Schulprojektes mit dem  
10. Schuljahr aufgeführt hatten. 
Im Rahmen der Aufführung 
hätten die Zuschauer alle vier 
Räume durchlaufen, die alle zur 
selben Zeit bespielt worden wä-
ren. Aufgrund der begrenzten 
Besucheranzahl und weiteren 
Covid-Schutzvorkehrungen be-
grenzt sich das «Anderland» 
nun noch auf einen einzigen 
Raum. Was gleich geblieben ist 
vom ursprünglichen Konzept: 
«Jeder Zuschauer muss seine 
Hände desinfizieren, bevor er 
oder sie das Anderland betritt», 
sagt Katja Langenbahn. «Und 
ja, es ist tatsächlich so, dass wir 
dies genau so vor der Corona-
pandemie geplant hatten.» Die 
ursprüngliche Idee der beiden 
Regisseurinnen war, dass jeder 
Besucher sich von einer vergif-
teten Welt desinfiziert, bevor 
die Gäste die heilige Halle der 
Tugenden betreten. Nun könn-
ten den beiden wahrsagerische 
Fähigkeiten nachgesagt wer-
den. In Wahrheit hätten Katja 
Langenbahn und Jacqueline 
Beck nie und nimmer erahnen 
können, dass ihre Idee tatsäch-
lich zu einer Vorschrift wird – 
coronabedingt.  

Eine Plattform für  
junge Künstler 
Als ein «sehr spannendes Pro-
jekt» beschreibt Katja Langen-
bahn das Stück. Ebenso als 
«eine grosse Herausforde-
rung», wie sie sagt. Vor allem 
weil sich innerhalb kürzester 
Zeit grundlegende Gegeben-
heiten geändert haben. Nicht 

zuletzt sind durch die Verschie-
bung auch Profitänzer ausgefal-
len, weil diese im November 
wiederum für andere Engage-
ments gebucht sind. Für Katja 
Langenbahn und Jacqueline 
Beck hiess dies, eine ihrer Stär-
ken einmal mehr unter Beweis 
zu stellen: Flexibilität. Zufrie-
den blicken sie nun auf das  
Geleistete – und können die Pre-
miere kaum erwarten. Durch 
das Stück führt Zeno Langen-
bahn als Hutmacher mit seiner 
Assistentin, gespielt von Hanna 
Batliner. Jürgen Schremser wird 
es sich als Obermeister nicht 
nehmen lassen, per Videoein-
schaltung ein paar Worte über 
die Tugend zu verlieren. 17 Tän-
zerinnen werden mit ihrer  
Körpersprache Emotionen er-
zeugen, Leonie Wanger mit ih-
rer Stimme durch Gesang. Katja 
Langenbahn und Jacqueline 
Beck ist es mit ihrem aktuellen 
Stück nicht nur gelungen, ver-
schiedene Kunstformen zu ver-
einen, auch bieten sie mit ihrem 
Projekt eine Plattform, um 
junge Künstlerinnen und Künst-
ler aus Liechtenstein und der 
Region zu fördern. Die Proben 
sind nun seit August wieder in 
vollem Gange, wenn auch unter 
etwas anderen Vorzeichen. Vor-
zeichen, die das Stück prägen. 
Ein Stück, das in die derzeitige 
Situation rund um Covid-19 
nicht besser passen könnte.  

 

Premiere im GZ Resch 
14. November, 14 Uhr, weitere 
Aufführung um 17 Uhr. 15. No-
vember um 11, 14 und 17 Uhr.  
Der Ticketverkauf läuft per E-
Mail über vorverkauf.dievernis-
sage@gmail.com. Die Fotoaus-
stellung von Jacqueline Beck ist 
noch bis zum 12. Dezember zu 
sehen.   

Rund 20 Bilder von Jacqueline Beck, die das Stück für die Tänzerinnen auch choreografierte, sind zu  
sehen. Geschrieben hat «Die Vernissage im Anderland» Katja Langenbahn. Bild: Jacqueline Beck
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